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J 1 2—ſñ hr beſten Zeugen unſrer Liebe,

Du, bange Wehmuth, ſtummer Schinerj,

we

Was a und Feder nicht entdeckt;

O ſenket eure regen Triebe,
 O ſenket ſie in unſer Herz;

Iprreose Erntdecket mit beredten Zahren,

Laßt Seufzer den Verluſt erklaren,
Der uns, da Mevius erblaßet, ewnpfindlich krankt, bedrohlich ſchreckt.

Ja, Du, zu Deines SErren Freude
Nun aufgenommner treuer RKnecht,
Wir tragen billig um Dich Leide,
Wir klagen Deinen Tod mit Recht;
Die Seel iſt durch und durch bekummiert,
Das Herze bebt, die Freundſchaft weint,
Die Andacht achzt, die Liebe wimmert.Jn Dir, entſchlafener Mann Gottes, ſtirbt uns Hirt, Fuhrer, Bruder, Freund.

8—och nicht' nur uns wird itzt ſo bitter
Der Kelch der Trubſal eingeſchenkt:
Wir ſehn, daß dieſes Ungewitter
Den Schlag auf tauſend andre lenkt;
Wie rufen Gattinn, Kinder, Horer
Dir ſo betrubt, ſo angſtlich nach:
So fruh, Geliebter, Vater, Lehrer,

So früh eilſt Du zu Deiner Ruhe, ſo fruh, ſo plotzlich ſirbſt Du? Ach!



Gerecht

oJſts Wunder, daß die Wut der Schmerzen
Zu ſolchen lauten Klagen ſteigt?
Allwißender, du prufſt die Herzen,

Du ſiehſt, wie dieſer Fall uns beugt.
Mußt es denn ſeyn, daß ſo empfindlich
Uns deine Hand, o Hochſter, ſchlug?
Dein Rath, o GoOtt, iſt unergrundlich,
und: heilig iſt dein Wille; du haſts gethan; das iſt genug.

Genug, du haſts gethan; wir glauben;

Der Glaube dringt zur Ewigkeit;
Doch wirſt du unſter Lieb erlauben,
Daß ſie dem Grabe Thranen weiht,
Dem Grabe, welches die Gebeine
Des theuren Mevius verſchließt,
Das ſeine traurige Gemeine

Anitzt mit ſtiller Wehmuth ſegnet, und kunftig immer dankbar grußt.

NAmt, welches die Verſohnung predigt,

Amt, das uns. JEſu Huld entdeckt,
Das uns von Sund und Fluch entledigt,
Das Fromme troſtet, Frevler ſchreckt,
Amt, iſt dein Werth ſo hoch zu halten,
Jſt deine Kraft ſo ungemein:
O ſollten die, ſo dich verwalten,

O ſollten deine: wurdgen Diener uns nicht. verehrungswurdig ſeyn!

lickt hin nach jenem heilgen Orte,
Wo Mevius uns oft bewegt,
Wo Er des ewgen Lebens Worte
So ruhrend uns aus Herz gelegt;

O welch ein gottlich lebhaft Feuer
Gab Seiner Predigt das Gewicht!
Wie heilſam war fur die ſo theuer

Durchs Lammes Blut erkaufte Seelen Sein Wandel und Sein Unterricht!

MWDitz, Runſt und Vortrag ſind erheblich,

Ein guter Redner iſt beliebt:
Doch redet er gewiß vergeblich,
Wo er nicht ſelbſt die Regeln ubt.
Erbaute Mevius im Tempel,
So fuhlte man es offenbar,
Daß Sein erbauliches Exrempel

Ein wahrer Ruhm des Worts vom Kreuze und aller Lehren Siegel war.

edluckt iſt Zion, wenn ſein Wachter
Die Wiſſenſchaft durch Tugend ehrt,
Wenn bey der Klugheit ein Gerechter
Den Weg des Friedens thatig lehrt;
Dis machts, daß wir uns nach Dir ſehnen,
Wohlſelger Mann, dis mehrt den Schmerz,
Dis reizt aufs neue unſte Thranen,

Denn wir bezeugen in der Wahrheit: So war Dein Geiſt, ſo war Dein Herz.



8u Streiter in des Hochſten Kriegen,
Dein Cifer fur des Heilands Ruhm
War acht, war ſtets gewohnt zu ſiegen
Zum Flor fur JEſu Heiligthum.
Du eiferteſt, voll brunſtger Uebe,
Nicht polternd, nicht mit Unverſtand;
Dein Warnen floß aus keinem Triebe,

Der Sunder zur Verzweiflung leitet, und der den Jrrenden verbannt.

8u wußteſt jedem zu begegnen,
Wie Chriſti Sinn es haben will,
Zu ſtrafen, oder auch zu ſeguen,
Fur GOTT ermannt, ſonſt immer ſtill.
Von Treu und Ernſt war Dein Gemuthe
Beliebter Lehrer, ſtets entbrannt,
Die Einfalt lenkteſt Du durch Gute,

Den Strauchelnden erhielt Dein Mitleid, die Bosheit zwang  die ſtarke Hand.

Meß das nicht Leid und Gram erregen,

Daß GoOtt Dich uns nun ſchon entzeucht?,
Daß Deines Umgangs ſuſſer Segen,
Daß unſer beſter Freund entweicht?

Jn Ditr erſchien uns unſer Glucke,
Durch Deirnen Umgang lebten wir,
Wir ſchopſten Freud aus Deinem Blicke;

O Freund, nimm hier von unſrer Liebe den wehmuthsvollen Dank dafur.

*8Jcn unſre bangen Klagelieder

Miſcht ſich der Deinen zartlichs Ach?
Sie liegen tief gebeugt darnieder,
Und ſehn Dir halb, entſeelet nach.
Der Jammer wuhlt in ihren Herzen,
Wobey der Angſt der Ausbruch fehlt;
Die Wirkung ſolcher heftgen Schmerzen

Wird nur gefuhlt, wird nur empfunden, nicht aber redneriſch erzehlt.

8—u, deſſen Hand uns dieſes Leiden
Zur Prufung weislich zugeſchickt,
Du biſt ja auch ein Quell der Freuden,
Du biſt es auch, der uns erquickt.
zaß ſtets den Segen deines Knechtes,
Dem du nun lohneſt, kraftig ſeyn,
Bleib Seines traurenden Geſchlechtes

Schutz, Bater, Pfleger und Erhalter; von dir kommt aller Troſt allein.

goIJhn aber laß nun dort die Fruchte
Von Seiner treuen Arbeit ſehn;
taß Jhn vor deinem Angeſichte
Mit Seligen umringet ſtehn;
Mit Seligen, die dein Erbarmen
Durch Seinen Dienſt zum Heil gefuhrt;
Wie freudig wird Er uns umarmen,

Wenn nach gekampftem Kampf des Glaubens auch uns die Siegeskrone ziert!
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